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£)an3 Steinhart: £>aë Streiihhötsthen. 229

Oer ^eljBueB iljr! &d œirb rtüb fy!
'd hat aïïed afo rauhe.

„Ätjängel 2TtibE)eI, d)um, nim'd Sc^roart
Unb tuen ene oerftäuhe!"

2Mb „Çei, ^ei, uëgie^!" toint'd berno.

„3uem Tor uud mit em Tüüfell"
2Butum nöb gar! Ä Jue^rme d^unt
Unb fiampfeb mit cm Stifel.

„2Benb Ufr bie ipore äd)t lo golf!
Sy Seel !jät gtrtüfs Bei STtängel.

Oär 23äbau ifc^t ber [foheBfrang
Unb nüb ä gfallnen Ängell"

„3a richtig", faïït'é i atnen i,
„ffeß tageb'd id aïïmâljlig:
©'©infibler macht ber TTüüfel etfdft
îtm ©üübelmänbig fälig!" Ott» •'peumut steuert.

©rlauterungert : ÜBränne: BroBen int 3enfeitS; erBer: Befottberê; rüeBig: ruBig; buucBt: ntebergefcBtagen; (Baust: Brummt;
täuB: jcljlecfjt gelaunt; djtyBe: fdjimBfen; ftüliBe: ftteBen, langen Bi§ Ber ©tauB aufftirBelt; Beiterglang: ein fetterer Rimmel Bon ©lang:
SIjütig: König; ©äuerler: ©autanj; SSerföfimäutt: BerftoBIeu; SÇuuremaitet: SauernmäbcBen; Brötge: ftfielrt; 3uem tBliäite unb 93er;

ämetCe: jum SBieBern unb StBeirtanberBreäien; ®röi[t: ©ragmutter; Sütfigof: ©cBnuHertinb; ine gmüt(c£)t: Binein geteifcBt; tßfmtä>

©(BneegeftöBer; räufe: rot unb berlegen treiben; berftäule: bertreiBen; „£ef, Bei, uäaieB!" gaftnaâitêruf in (Sinfiebetn; Çore: §örner>'
SBäBau: ©cBrectgefbenft; ©üübelmänbig: ÇaftnacBtmontag.

Otiuffe gof)t allé ßy&remäntd;
'd tjät jebte eini roelle.

Unb Bröigeb unb cid glad^eb ïjenb'd,
3uem 2Tti(^te unb OercfjneHe.

'd ifd)t miber grab roie frûeljner gfy,
3'©infible i ber Schlange:
25om ©rötft Bid guem CüHigof
3fcf)t ailed ipubi ggange.

!?t Tfcf)UppIe tryd^ïeb roie nüb gfd^iyb;

Unb b'Ängeli tüenb gûûjàe:

„Oer Tüüfel ifc^t id ine groütfi^t,
Çet folle b'9ßforte gfplüüfäe!

&d roien im Tßinter, toän'd im ^fuud
Oer Sd^nee nertrait, golft'd boBe.

2Bad 3äbre unb toad 3ähe ljät,
3fcf)t ü6etd TadE) Derftobe.

©aé Strei
S3on

©d gab einmal einen 2Mb, bermutlid) in ber

9täf)e Bon ©etbtopla gelegen, ben nannten bie

Heute ben „©treldjïjolgtoalb". ©ad toar aud) gar
fein fd)lecf)ter 2BH3; benn in biefem SBatbe touch-
fen bie ©treld)hötgaiP bie tagtäglidj brausen in
ber toelten Süßett berbrannt toerben. ©te ©treid)-
Boiser toudjfen Binar nicUt mit "Ptosphor unb

©djtoefel, toie bie Pflaume am Saume, aber bad

tools, baraud fie gemadjt roaren, bad grünte fröb-
lid) bort an allen Scannen.

©ommer unb tfierbft lag ber 2Mb in befjag-
lidjem ^rieben, ©a tönte nur ein luftig Sögel-
fingen ober ein ferned ffagbljorn in bie fdfattige
©title. Slber toenn ber alte grämliche äßinter
bem jungen golbenen ^rübling tnid), bann lief
ein angftltdjed gittern unb Seben burdfd @e-

jineig. ©ann inar „tool-^eit" — unb bauerte ed

nidft mehr lange, fo erfcfjtenen bie btauröcfigen
SRanner mit ben großen ©äcten auf bem dürfen
unb mit ©djeren, SJteffern unb ©ägen in ben

fdftüieligen ^änben. ©ann ging ed an ein ©uiet-
fdjen unb knarren, 9Ußen unb 91al3en, ©dfnipfen

* Slué ben auêgetoâïjlten SBetfen, mit gütiger rtau6-
ni« beêi SSerfaffer« entnommen.

[ijïjôlgcljen*.
Steinhart.

unb ©ihnapfen. ©ann tourben bie ©treichhölger

„geholt" — unb in toenigen Tagen ftanb ber

große 2Mb gang fahl gefdjoren, aid ob er in ben

SOUlitärbienft rüden müßte. SIber bad machte faft
gar nid)td; benn ehe er fidj'd berfah, prangte er

toieber in frifdjem ©rün.
9hm ftanb in bem 2Mb eine mächtige ©dje,

unb an ber ©cfjo taudhd ein tleined 3toeiglein;
bad toar grüner, fdjlanfer unb geraber aid alle
bie anberen Qtoeiglein. Unb ed toutf)d audi ge-
rabetoegd aud bem breiten Stamm ber ©idfe h^'-
aud, fo had) bom Soben toeg, baß man eben nod)

feinen $ut bran hätte aufhängen tonnen.

Unb fo fotlte ed auch ftotb gefdfehen. ©enn
einer ber Slauröde tarn mit feinem großen ©ad'

an ber ©tdje Borbet, unb ba er fanb, baß fid) mit
all ben präd)tigen Qtoeigen gar toohl ein ©ad mit
©treichhölgern füllen ließe, hing er feine fdfäbtge
Sltüße an bem Qtoeiglein auf unb madjte fid) aid-
bann baran, bie ©idje gu erflettern.

„2ldj, bu lieber ©Ott!" bähte bad Qtoeigtein,

niebergebudt bon ber muffigen SRüße bed fhmut-
gigen iöolgerd. „Od) toerbe boh niht in ben ©ad
htnetnfommen? 3d) bin ja nod) fo jung unb Bon

Hans Reinhart: Das Streichhölzchen,

Der Pelzbueb ihr! Äs wird nüd sg!

's hat alles afo räulle.

„Ärzängel Michel, chum, aim's Schwärt
Ilnd tuen ene verstäube!"

Wild „Hei, hei, uszieh!" töint's derno.

„Iuem Tor uus mit em Tuüfel!"
Wurum nüd gar! Ä Fuehrme chunt
Und stampfed mit cm Stisel.

„Wend ihr die Höre ächt lo goh!

Sg Seel hat gwüß bei Mängel.
Där Bäbau ischt der Iollebfranz
lllnd nüd ä gfallnen Ängel!"

„Iä richtig", fallt's i alnen i,
„Ietz taged's is allmählig:
D'Einsidler macht der Tüüfel erscht

Äm Eüüdelmändig sslig!" Otto Hebmut Lieuert,

Erläuterungen: Übränne: droben im Jenseits: erber: besonders: rllsbig: ruhig: duucht: niedergeschlagen: chäuzt: brummt!
täub: schlechtgelaunt' chybe: schimpfen,' stüübe: stieben, tanzen bis der Staub aufwirbelt,' Heiterglanz: ein heiterer Himmel voll Glanz:
Chllng: König: Gäuerler: Gautanz: Verschmäukt: verstohlen: Puuremaitel: Bauernmädchen: bröige: fisteln: Zuem Michle und Ver-

chnelle: zum Wiehern und Abeinanderbrechen: Gröisi: Großmutter: LllMgof: Schnullerltnd: ine gwutscht: hinein gewischt: Pfuus-
Schneegestöber: räule: rotund verlegen werden: verstäule: vertreiben: „Hei, hei, uszieh!" Fastnachtsruf in Einsiedeln: Höre: Hörner!
Bäbau: Schreckgespenst: Gllüdelmändig: Fastnachtmontag,

Driusse goht alls Lgbremänts;
's hät jedre eini welle.

Und bröiged und eis glached head's,

Iuem Michle und Verchnelle.

's ischt wider grad wie srüehner gsg,

I'Einsidle i der Schlange:
Dom Eröisi bis zuem Lülligof
Ischt alles Hudi ggange.

Ä Tschupple trgchled wie nüd gschgd;

Und d'Ängeli tüend güüße:

„Der Tüüfel ischt is ine gwütscht,

Het solle d'Psorte gsplüüße!

Äs wien im Winter, wän's im Pfuus
Der Schnee vertrait, goht's dobe.

Was Fädre und was Fälle hät,
Ischt übers Tach verstobe.

Das Ätrei
Von Hans

Es gab einmal einen Wald, vermutlich in der

Nähe von Seldìvyla gelegen, den nannten die

Leute den „Streichholzwald". Das war auch gar
kein schlechter Witz) denn in diesem Walde wuch-
sen die Streichhölzer, die tagtäglich draußen in
der weiten Welt verbrannt werden. Die Streich-
Hölzer wuchsen zwar nicht mit Phosphor und

Schwefel, wie die Pflaume am Baume, aber das

Holz, daraus sie gemacht waren, das grünte fröh-
lich dort an allen Bäumen,

Sommer und Herbst lag der Wald in behag-
lichem Frieden, Da tönte nur ein lustig Vogel-
singen oder ein fernes Jagdhorn in die schattige
Stille. Aber wenn der alte grämliche Winter
dem jungen goldenen Frühling wich, dann lief
ein ängstliches Zittern und Beben durchs Ge-
zweig. Dann war „Hol-Zeit" — und dauerte es

nicht mehr lange, so erschienen die blauröckigen
Männer mit den großen Säcken auf dem Rücken
und mit Scheren, Messern und Sägen in den

schwieligen Händen. Dann ging es an ein Quiet-
schen und Knarren, Ritzen und Ratzen, Schnipsen

" Aus den ausgewählten Werken, mit gütiger Erlaub-
nis des Verfassers entnommen.

chhölzchen*.
Neinhart.

und Schnapsen. Dann wurden die Streichhölzer
„geholt" — und in wenigen Tagen stand der

große Wald ganz kahl geschoren, als ob er in den

Militärdienst rücken müßte. Aber das machte fast

gar nichts) denn ehe er sich's versah, prangte er

wieder in frischem Grün.

Nun stand in dem Wald eine mächtige Eiche,
und an der Eiche wuchs ein kleines Zweiglein)
das war grüner, schlanker und gerader als alle
die anderen Zweiglein. Und es wuchs auch ge-
radewegs aus dem breiten Stamm der Eiche her-
aus, so hoch vom Boden weg, daß man eben noch

seinen Hut dran hätte aufhängen können.

Und so sollte es auch bald geschehen. Denn
einer der Vlauröcke kam mit seinem großen Sack

an der Eiche vorbei, und da er fand, daß sich mit
all den prächtigen Zweigen gar wohl ein Sack mit
Streichhölzern füllen ließe, hing er seine schäbige

Mütze an dem Zweiglein auf und machte sich als-
dann daran, die Eiche Zu erklettern.

„Ach, du lieber Gott!" dachte das Zweiglein,
niedergeduckt von der muffigen Mütze des schmut-

zigen Holzers. „Ich werde doch nicht in den Gack

hineinkommen? Ich bin ja noch so jung und von



230 ^tinsS Sîeinljatt:

biet feinerer SIrt atg meine ©efdjtoifter. Sdjfjabe
mir gefdjtooren, fein ©treidjfjols ju to erb en, unb

fo fott mir ber grobe gotser audj nidjtg antjaben."
©er toiegte fid) im Sßipfet ber <£id>e unb frf)nitt

unb fügte braufteg, baff eg ber guten Sitten burd)
SJtarf unb SBuqet ging.

<Snb(id) toar ber ©ad bolt, ©a padte ber got-
3er feine SJtorbinftrumente in bie Safdjen, tjudte
feinen Staub auf ben Stüden unb ftetterte bäum-
abtoärtg. Unten angelangt, grinfte er nod) ein-
mat toof)tgefättig nadj ben abgeftu^ten SIften unb
otoeigen empor, toifdjte fid) mit bem Stodärmet
ben ©djtoeijj bon ber Stirn unb langte nad) fei-
ner 5D1Ü13e, bie nod) immer breift unb faul an
jenem gtoeigtein tjing.

„gotta!" rief ber SJtann, atg er bie 3Ml3eauf-
gefegt ïjatte. „©a toäre nod) ein artigeg Qtoerg-
tein. ©ag bürfte nod) etticfje ©treidjljötser ab-
geben, ffrifdj, hinein mit bir!" Unb ber SJtann
fnidte baë Qtoeigtein ab unb ftedte eg, ot)ne erft
3u fragen „3ft'g gefällig?" in ben prallen, fni-
fternben ©ad.

3a, ba tag bag ftotge, übergrüne Qtoeigtein
mitten unter rotjen unb fpifjen Sîften unb ftöf)nte
unb toimmerte. Stber bag tjörte niemanb.

„©fjer fterbe id), atg bag id) ein ©treidjïjoÏ3
toerbe!" jammerte bag jjtoeigtein. SIber bag tjatf
nidjt biet, ©ie gröberen ©efdjtoifter înidten unb
brüdten eg fo arg, big nur nod) ein ©tummetdjen
übrig blieb •— grog toie ein ©treitf)tjöt3djen.

3nbeg !am ber ©ad in bie fjjabrif beg germ
ginterfür unb tourbe auf bem Sifdj beg got3-
fdjni^erg entteert, ©ann ging eg an ein gaden
unb Stinbefdjäten. gt'te^t tarn unfer ©tummet-
d)en an bie Steitje.

„ißaffiert nod)!" brummte ber (Sdfniger, atg er
bag 3erfd)unbene göt3djen getoatjrte. „Stodj 3toei
ober brei SOtittimeter für3er — unb bu toärft in
ben ffetjridjtfübet getoanbert!" ©amit 30g er bem

armen Stopf Pottenbg bag magere gäutdjen ab.

„3d) toitt fein ©treicf)got3 toerben!" ferrie bag

©tummetdjen. SIttein, toer fottte bag nur tjören?
©g tourbe erft an Pier ©den glatt gefdjnitten

unb barauf in eine gelbe unb tjernad) in eine rote
fjdüffigfeit getunft. Stun toar eg bod) ein ridj-
tigeg ©treidjfjögdjen mit rotem ifopf unb get-
bem ifragen.

©g toäfjrte aud) nidjt lange, fo befanb eg fid)
mit feinen ©efdjtoiftern in einer engen ©djadjtet.
©ort toar eg feljr ftid unb bunfet; benn nun
toaren fie alle gteidj, unb feiner tjatte por bem

anbern ettoag 53efonbereg 311 fagen. ©arum
fdjtotegen fie audj alte fteif unb ftumm unb toar-

iê'6tïdtf)f)ôl3cf)Cti.

teten auf igten ffeuertob. SIttein, ber ftanb nun
mat in igrem ©djidfatgbucfje nidjt beqeidpiet.

©in alter Oergugetter gaufterer bette bie

©djadjtet ertoorben, unb atg er fie einem feinen
germ für einen ©rofdjen Perfaufen fonnte, lieg
fie ber gitterige 93etfnufet in bie ©offe fatten!
©abei ging bie ©djadjtet aug bem fieim — unb
alle ©treidjtjöger ertranfen etenb in ber fdjniut-
3tgen 33rüfje, bie ba in ber ©offe trieb.

Stur unfer ©tteidjgötjdjon, in eine ©de ber
©dgadjtet gebrüeft, btieb unberfetjrt. ©er gau-
fierer fing bag frötjtidj baPonfdjtoimmenbe toin-
3ige Sßrad auf, naljnt bag @treid)(jöt3djen tjeraug,
ftecfte eg in eine anbere Potte ©djadjtet — unb
biefe trug ber feine gerr bon bannen.

Stdj, toie übet befanb fidj bag arme ©treidj-
götgegen unter ben toitbfremben gottegen in ber

neuen ©djadjtet! ©g madjte fidj fo ftein eg fonnte,
unb bennodj tourbe eg bon ben anbern bergögnt
unb befdjimpft. gu altem tlngtüd ftanb eg nodj
auf bem Jtopf; benn ber gaufierer gatte eg ber-
fegrt in bie ©djadjtet geftedt. ©em armen ©treidj-
götgdjen tourbe toinb unb toef).

SIber jegt bäumte eg fid) 3orntoütig auf, unb
fein roteg göpfdjen gtügte in trol3igem ©ntfdjtuffe.

„3dj toerbe midj rädjen! Sin ber gansen SJtenfdj-
tjeit toerbe id) Stadje netjmen für meine ©djmadj!
SJtein Sterben fei ber gan3en SJtenfdjtjeit Unter-
gang! ©ieg fdjtoör idj bei ber alten ©idje Stamm,
ber idj enttoudjg!"

gaum toaren biefe SBorte in bem engen ©e-
Ijäufe bergattt, ba öffnete eg fidj — unb 3toei

grofje, toarme unb toeidje Ringer toütjtten unb
rumorten in bem geec ber gotser tjerum, bag eg

orbenttidj tnadte unb fnifterte. ©in paar ©treidj-
götger tourben gepadt unb aug ber ©djadjtet ge-
Ijoben, barunter unfer gôtsegèn. SIber fdjtouppg!
entfcglüpfte eg ben ffingem beg feinen germ
(benn bag toaren bie toarmen unb toeidjen ©inger)
unb pursette tauttog auf ben toottigen Seppicg,
ber bor bem ©djreibtifdj auggebreitet tag.

©ine gute SBeite ftaf bag ©treidjtjöljdjen 3toi-
fegen ben fanften unb toeigen gaaren beg Sep-
pidjg unb grübelte über bie Stugfüfjrung feineg
Stadjeptaneg an ber fdjnöben SDtenfdjgeit nad).

©a fam gans tangfam unb bebädjtig ettoag

iptumpeg unb fsatfdjigeg über ben Sepptdj auf
bag gölgdjen sugefrodjen. ©g toar bag 3toetfdg-
rige Södjterdjen beg feinen gerrn.

„Stimm midj! Stimm mid)!" jauchte bag ©treidj-
götsegen, bon einem einsigen feuerroten ©eban-
fen erfüllt.

Unb fieg! — ba gatte audj bie steine bag un-

Z3t> Hcms Rcinhart:

Viel feinerer Art als meine Geschwister. Ich habe
mir geschworen/ kein Streichholz zu werden, und
so soll mir der grobe Holzer auch nichts anhaben."

Der wiegte sich im Wipfel der Eiche und schnitt
und sägte drauflos, daß es der guten Alten durch
Mark und Wurzel ging.

Endlich war der Sack voll. Da packte der Hol-
zer seine Mordinstrumente in die Taschen, huckte

seinen Naub auf den Nucken und kletterte bäum-
abwärts. Unten angelangt, grinste er noch ein-
mal wohlgefällig nach den abgestutzten Ästen und
Zweigen empor, wischte sich mit dem Nockärmel
den Schweiß von der Stirn und langte nach sei-
ner Mütze, die noch immer dreist und faul an
jenem Zweiglein hing.

„Holla!" rief der Mann, als er die Mütze auf-
gesetzt hatte. „Da wäre noch ein artiges Zweig-
lein. Das dürfte noch etliche Streichhölzer ab-
geben. Frisch, hinein mit dir!" Und der Mann
knickte das Zweiglein ab und steckte es, ohne erst

zu fragen „Ist's gefällig?" in den prallen, kni-
sternden Sack.

Ja, da lag das stolze, übergrüne Zweiglein
mitten unter rohen und spitzen Ästen und stöhnte
und wimmerte. Aber das hörte niemand.

„Eher sterbe ich, als daß ich ein Streichholz
werde!" jammerte das Zweiglein. Aber das half
nicht viel. Die gröberen Geschwister knickten und
drückten es so arg, bis nur noch ein Stummelchen
übrig blieb — groß wie ein Streichhölzchen.

Indes kam der Sack in die Fabrik des Herrn
Hinterfür und wurde auf dem Tisch des Holz-
schnitzers entleert. Dann ging es an ein Hacken
und Nindeschälen. Zuletzt kam unser Stummel-
chen an die Reihe.

„Passiert noch!" brummte der Schnitzer, als er
das zerschundene Hölzchen gewahrte. „Noch zwei
oder drei Millimeter kürzer — und du wärst in
den Kehrichtkübel gewandert!" Damit zog er dem

armen Tropf vollends das magere Häutchen ab.

„Ich will kein Streichholz werden!" schrie das

Stummelchen. Allein, wer sollte das nur hören?
Es wurde erst an vier Ecken glatt geschnitten

und darauf in eine gelbe und hernach in eine rote
Flüssigkeit getunkt. Nun war es doch ein rich-
tiges Streichhölzchen mit rotem Kopf und gel-
bem Kragen.

Es währte auch nicht lange, so befand es sich

mit seinen Geschwistern in einer engen Schachtel.
Dort war es sehr still und dunkel) denn nun
waren sie alle gleich, und keiner hatte vor dem
andern etwas Besonderes zu sagen. Darum
schwiegen sie auch alle steif und stumm und war-

Streichhölzchen.

teten auf ihren Feuertod. Allein, der stand nun
mal in ihrem Schicksalsbuche nicht verzeichnet.

Ein alter verhutzelter Hausierer hatte die

Schachtel erworben, und als er sie einem feinen
Herrn für einen Groschen verkaufen konnte, ließ
sie der zitterige Verkäufer in die Gosse fallen!
Dabei ging die Schachtel aus dem Leim — und
alle Streichhölzer ertranken elend in der schmut-
zigen Brühe, die da in der Gosse trieb.

Nur unser Streichhölzchen, in eine Ecke der
Schachtel gedrückt, blieb unversehrt. Der Hau-
sierer fing das fröhlich davonschwimmende Win-
zige Wrack auf, nahm das Streichhölzchen heraus,
steckte es in eine andere volle Schachtel — und
diese trug der feine Herr von dannen.

Ach, wie übel befand sich das arme Streich-
Hölzchen unter den wildfremden Kollegen in der

neuen Schachtel! Es machte sich so klein es konnte,
und dennoch wurde es von den andern verhöhnt
und beschimpft. Zu allem Unglück stand es noch

auf dem Kopf) denn der Hausierer hatte es ver-
kehrt in die Schachtel gesteckt. Dem armen Streich-
Hölzchen wurde wind und weh.

Aber jetzt bäumte es sich zornwütig auf, und
sein rotes Köpfchen glühte in trotzigem Entschlüsse.

„Ich werde mich rächen! An der ganzen Mensch-
heit werde ich Rache nehmen für meine Schmach!
Mein Sterben sei der ganzen Menschheit Unter-
gang! Dies schwör ich bei der alten Eiche Stamm,
der ich entwuchs!"

Kaum waren diese Worte in dem engen Ge-
häufe verhallt, da öffnete es sich — und zwei
große, warme und weiche Finger wühlten und
rumorten in dem Heer der Hölzer herum, daß es

ordentlich knackte und knisterte. Ein paar Streich-
Hölzer wurden gepackt und aus der Schachtel ge-
hoben, darunter unser Hölzchen. Aber schwupps!
entschlüpfte es den Fingern des feinen Herrn
(denn das waren die warmen und weichen Dinger)
und purzelte lautlos auf den wolligen Teppich,
der vor dem Schreibtisch ausgebreitet lag.

Eine gute Weile stak das Streichhölzchen zwi-
schen den sanften und Weißen Haaren des Tep-
pichs und grübelte über die Ausführung seines

Nacheplanes an der schnöden Menschheit nach.
Da kam ganz langsam und bedächtig etwas

Plumpes und Patschiges über den Teppich auf
das Hölzchen zugekrochen. Es war das zweijäh-
rige Töchterchen des feinen Herrn.

„Nimm mich! Nimm mich!" jauchzte das Streich-
Hölzchen, von einem einzigen feuerroten Gedan-
ken erfüllt.

Und sieh! — da hatte auch die Kleine das un-



SJIargnrcte ©djußert: iôciïîg £o

fdjeinbare ©pielseug fdjon fcft gtoifc^cn ben feiften
gingerdjen unb führte ed nadj altem üinber-
braudje g leld) 311m SJtunbe. 2J(ßer hinein gelangte
ed nidjt. ©ad fQöl3cßen rodj fo abfdjeulidj. —
{fort mit if)m! — Unb boïï ©fel unb Untoille fußr
bie steine mit bem £jölsdjen rafdj unb ßeftig
über ben ïepptdj.

„gifcß!" ba flammte ed blaultdj auf — bann
flatterte ed grün unb gelb — jeßt fjell unb rot —
unb nun brannte ber gan3e Tepptdj mit bemflei-
nen SMbdjen!

gum ©lütt fam auf bad morberifdje Slngft-
gefdjrei atdbatb bie Sftagb ßerßeigeeilt. ©iefonnte
eben nod) in ißrer ©eiftedgegentoart bad JUnb
bem ffeuertob entreißen unb bad flammenbe
J\leibd)en mit bem eigenen ©etoanb erftiden.
216er ber Teppidj brannte fort — unb nun led'-
ten bie gierigen gtacfersungen unter ben ©cßreib-
tifd), too ber ftroßgeflodjtene ^apierforb ftanb.

Oei! toie bad brannte! ©er .ttorb, ber Schreib-
tifd)/ bie 9ftßbel unb 93orT)änge. ©ad gan3e gim-
mer!

Stein, bad gan3e ijjaud! ©af)t ifjr nidjt bie Stie-
fenflamme, bie sum ©acf) ßinauffdjlug unb un-
auft)örtic^ fdjrie: „©erädjt! ©erficht!"

SIber bad f)örte bod) niemanb; benn bie Heute
mußten ja bie pumpen sießen — unb bie ©lof-
fenftränge obenbrein!

„ißitfdj-patfdj!" SBie bad slfdjte!
„Sing-ßang!" 2Bie bad broßnte!
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3eßt brannte fdjon bie ßalbe ©tabt — unb nun
fam nocf) bie anbere Raffte mit ber ©treicßßols-
fabrif an bie Steiße.

„Stitfdj!" jubelten alle ©treidjßölser auf —
unb bann toar ed audj fdjon Porbei mit ißnen.

Tag unb Stadjt toogte bad geuer. Salb lag bie

ganse ©tabt in SIfcße.

@än3lidj gefnid't unb oßne Hmße ftanben bie
Heute bor ben raucfjenben Trümmern.

„2Ber ßat benn bad geuer gelegt?" frugen bie
einen.

„{fragt lieber, toer bad {feuer erfunben ßat!"
fdjrien ißnen bie anbern 3U.

„SJteine gan3e ©treidjßolsfabrif ift mir abge-
brannt!" ßeulte #err ^interfür.

„©efdjießt ©udj redjt! Söer ßat ©udj geßei-
ßen, einen fo gottdgefäfjrlidjen Slrtifel ju ber-
fertigen? #of midj ber genfer, toenn 3ßr nid)t
allein bie ©djulb am ganjen Unglütt tragt!" 60
3eterte fein Stadjßar, beffen ijjaud nun gerab fo

fleingebrannt toar toie bie gabrif bed reidjen
ißinterfür.

„Sillig toaren fie fdjon, Sure tounberlicljen
©treidjßölser, unb fdjledjt audj!" meinte ein
alter budliger Sauer. „Silber sur Slot fann man
©uern günbftoff audj entbeßren."

Unb bamit ßob er einen glimmenben ©pan aud
ber qualmenben SIfdje, ftedte feine pfeife bamit
in Sranb unb trollte fidj feined Sßegd.

©ad toar bie Stadje bed ©treidjßöl3djend.

heilig ßattb.

ßjeilig Canb, ßeilig Canb, ailed ©unßel aufgeßellt.
roo ein iperg bad anb're fanb! ga, bad iperj mirb groß unb gut,
fllle SBege finb geroeißt, bad in folcßer Ciebe rußt,
jeben Tag ift ©nahebei!. ipeilig Canb, ßeilig Canb,
3teu gefdßaffen fdßeint bie 3Belt, roo ein iperg bad anb're fanb.

SOTargatete ©djuOeit

©ine SSoIföetjäßtung

Um ©oubernement Ufa lebte ein 23afd)Cire
ü'ljaß. ©ein Sater ßatte ißm feine SReicßtümer
ßinterlaffen. irjatte ißn nur bor einem gaßr ber-
ßeiratet unb toar bann felbft geftorßen. ©ad Se-
fißtum tttjaß' ßeftanb berjeit aud fießen ©tuten,
Stoei itüßen unb stoetmal geßn ©cßafen. 316er

Sljaß toar ein guter Sßirtfdjafter unb berftanb fidj
auf ben ©rtoerb; bon früßmorgend bid fpät
aßenbd müßte er fid) mit feiner grau, ftanb frü-
ßer aid alle anberen auf unb legte fidj fpäter

bon £eo St. Xotfto).

nieber unb tourbe mit jebetn gaßre reicher, ©o
ßatte tttjaß 35 gaßre in Slrbeit sugeßradjt unb
ein großed Sermogen ertoorßen.

Sin Sferben befaß Uljnß 200 ilopfe, 150 an
Svinbbieß unb 1200 ©djafe. ünedjte ßüteten bie

Sferbe unb bad übrige Sieß, SJtägbe motten bie

©tuten unb üüße unb bereiteten üumßd, Sutter
unb ^äfe. Uljaß ßatte atled im Überfluß, unb bie

ganse Umgegcnb ßeneibete ißn um fein Heben,

©ie Heute fagten: ©er Oljaß ift ein glüdlidjer

Margarete Schubert: Heilig La

scheinbare Spielzeug schon fest zwischen den feisten
Fingerchen und führte es nach altem Kinder-
brauche gleich zum Munde. Aber hinein gelangte
es nicht. Das Hölzchen roch so abscheulich. —
Fort mit ihm! — Und voll Ekel und Unwille fuhr
die Kleine mit dem Hölzchen rasch und heftig
über den Teppich.

„Zisch!" da flammte es bläulich auf — dann
flackerte es grün und gelb — jetzt hell und rot —
und nun brannte der ganze Teppich mit dem klei-
nen Mädchen!

Zum Glück kam auf das mörderische Angst-
geschrei alsbald die Magd herbeigeeilt. Sie konnte
eben noch in ihrer Geistesgegenwart das Kind
dem Feuertod entreißen und das flammende
Kleidchen mit dem eigenen Gewand ersticken.
Aber der Teppich brannte fort — und nun leck-

ten die gierigen Flackerzungen unter den Schreib-
tisch, wo der strohgeflochtene Papierkorb stand.

Hei! wie das brannte! Der Korb, der Schreib-
tisch, die Möbel und Vorhänge. Das ganze Zim-
mer!

Nein, das ganze Haus! Saht ihr nicht die Nie-
senflamme, die Zum Dach hinaufschlug und un-
aufhörlich schrie: „Gerächt! Gerächt!"

Aber das hörte doch niemand) denn die Heute
mußten ja die Pumpen ziehen — und die Glok-
kenstränge obendrein!

„Pitsch-patsch!" Wie das zischte!

„Ving-bang!" Wie das dröhnte!

l. — Leo N. Tolstoj: Iljaß. ZZ1

Jetzt brannte schon die halbe Stadt — und nun
kam noch die andere Hälfte mit der Streichholz-
fabrik an die Reihe.

„Nitsch!" jubelten alle Streichhölzer auf —
und dann war es auch schon vorbei mit ihnen.

Tag und Nacht wogte das Feuer. Bald lag die

ganze Stadt in Asche.
Gänzlich geknickt und ohne Habe standen die

Heute vor den rauchenden Trümmern.
„Wer hat denn das Feuer gelegt?" frugen die

einen.

„Fragt lieber, wer das Feuer erfunden hat!"
schrien ihnen die andern zu.

„Meine ganze Streichholzfabrik ist mir abge-
brannt!" heulte Herr Hinterfür.

„Geschieht Euch recht! Wer hat Euch gehei-
ßen, einen so gottsgefährlichen Artikel zu ver-
fertigen? Hol' mich der Henker, wenn Ihr nicht
allein die Schuld am ganzen Unglück tragt!" So
zeterte sein Nachbar, dessen Haus nun gerad so

kleingebrannt war wie die Fabrik des reichen
Hinterfür.

„Billig waren sie schon, Eure wunderlichen
Streichhölzer, und schlecht auch!" meinte ein
alter buckliger Bauer. „Aber zur Not kann man
Euern Zündstoff auch entbehren."

Und damit hob er einen glimmenden Span aus
der qualmenden Asche, steckte seine Pfeife damit
in Brand und trollte sich seines Wegs.

Das war die Nache des Streichhölzchens.

Heilig Land.

Heilig Land, heilig Land, alles Dunkel aufgehellt,
wo ein Herz das and're fand! Ja, das Herz wird groß und gut,
Alle Wege sind geweiht, das in solcher Liebe ruht,
jeden Tag ist Enadenzeit. Heilig Land, heilig Land,
Neu geschaffen scheint die Welt, wo ein Herz das and're fand.

Margarete Schubert.

Eine Volkscrzcihlung

Im Gouvernement Ufa lebte ein Baschkire
Iljaß. Sein Vater hatte ihm keine Reichtümer
hinterlassen. Hatte ihn nur vor einem Jahr ver-
heiratet und war dann selbst gestorben. Das Ve-
sitztum Iljaß' bestand derzeit aus sieben Stuten,
zwei Kühen und zweimal zehn Schafen. Aber
Iljaß war ein guter Wirtschafter und verstand sich

auf den Erwerb) von frühmorgens bis spät
abends mühte er sich mit seiner Frau, stand frü-
her als alle anderen auf und legte sich später

von Leo N. Tolstoj.

nieder und wurde mit jedem Jahre reicher. So
hatte Iljaß 35 Jahre in Arbeit zugebracht und
ein großes Vermögen erworben.

An Pferden besaß Iljaß 200 Köpfe, 150 an
Rindvieh und 1200 Schafe. Knechte hüteten die

Pferde und das übrige Vieh, Mägde molken die

Stuten und Kühe und bereiteten Kumys, Butter
und Käse. Iljaß hatte alles im Überfluß, und die

ganze Umgegend beneidete ihn um sein Heben.

Die Leute sagten: Der Iljaß ist ein glücklicher
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